
1879.

Dienstag den 29. April

Jm Laufe dieſes Sommers etwa vom 1. Mai ab werden

Bekanntmachungen.

die trigonometriſchen Vermeſſungen unter Leitung des mit Führung der Geſchäfte des Chefs der trigonometriſchen Abtheilung der Landes Auf
nahme beauftragten Majors à la suite des Generalſtabes der Armee Schreiber in den Regierungsbezirken Magdeburg, Merſeburg und Erfurt

die topographiſchen Vermeſſungen unter Leitung des Chefs der topographiſchen Abtheilung der Landes Aufnahme Oberſtlieutenant à la suite
des Generalſtabes der Armee, Baumann in den Regierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg

zur Ausführung gelangen.
Da von genannten Vermeſſungen auch der dieſſeitige Kreis berührt wird, ſo weiſe ich die Magiſträte und Ortsbehörden hierdurch an, alle

Hülfsleiſtungen, deren die genannten Herren zur Ausführung ihrer Aufträge bedürfen bereitwillig zu gewähren, die Grundeigenthümer und Einſaſſen
des Kreiſes aber erſuche ich, den betreffenden Vermeſſungs Dirigenten, Offizieren und Topographen nach Kräften entgegenzukommen.

Merſeburg, den 24. April 1879.
Der Königliche Landrath.

J. A.: Der Kreis Deputirte Vogt.
Bekanntmachung, Poſtanweiſungsverkehr mit Niederland und Niederländiſch-Oſtindien.

Vom 1. Mai ab kommt bei Poſtanweiſungen nach Niederland und den Niederländiſchen Beſitzungen in Oſtindien das Umrechnungs Verhältniß
von 100 Gulden Niederländiſch gleich 170 Mark in Anwendung.

Berlin W., den 23 April 1879.
Kaiſerliches General- Poſtamt

Bekanntmachung, Herſtellung einer Poſt-Dampfſchiffverbindung zwiſchen Deutſchland und Mexiko.
Zwiſchen Deutſchland und Mexiko tritt mit dem Anfange des nächſten Monats eine directe regelmäßige Poſt Dampfſchiffverbindung ins Leben.

Die Poſtdampfer gehen am 7. jedes Monats aus Hamburg ab, zum erſten Mal alſo am 7. Mai. Dauer der Fahrt bis Veracruz 29 Tage Ankunft
in Tampico 2 Tage ſpäter. Rückfahrt von Tampico am 10. jeden Monats von Veracruz 2 Tage ſpäter. Regelmäßige Anlaufſtellen bilden auf der
Hin und Rückreiſe: Havre und St. Thomas. Unter Umſtänden werden die Schiffe auch in Havanag und Progreſo anlegen. Die mit dieſen Schiffen
beförderten Briefſendungen nach Mexiko unterliegen der Taxe des Weltpoſtvereins mithin für frankirte Briefe 20 Pfennig, für Poſtkarten 10 Pfennig,
Druckſachen 5 Pfennig u. ſ. w.

Berlin W., den 26. April 1879.
Der General Poſtmeiſter.

Stephan.
Bekanntmachung.

fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld, bis zum 10.
Mai gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort
mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben be
gonnen werden.

Merſeburg, den 25. April 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß nächſte Woche

die Schießübungen der hieſigen Garniſon auf dem hinter dem Bürger-
arten belegenen Militär Schießſtänden beginnen werden. Während desSchießens wird an entſprechender Stelle eine rothe Fahne aufgeſteckt ſein.

Wir warnen das Publikum hiemit dringend, ſich während des Schießens
den Schießſtänden zu nähern oder das in der Schußlinie liegende Terrain,
namentlich die vom Feldſchlößchen 2c. nach dem Gotthardtsteiche abführenden
Wege zu betreten.

Merſeburg den 26. April 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Am 30. April e., Vormittags 10 Ahr,
ſollen im hieſigen Kloſter- Magazine 15 Ctr. Roggenkleie und ca. 8 Ctr.
Haferſpreu in öffentlicher Auction verkauft werden.

Königliche Depot Magazin Verwaltung
Neuban des Dom- Gymnaſiums zu Merſeburg.

Die Lieferungen von ea. 150 ebm ſcharfen ungefegtem Gru-
benſande ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Darauf bezügliche Offerten ſind bis

Donnerstag den 1. Mai c., Vormittags 11 Ahr,
auf meinem Büreau abzugeben woſelbſt auch die Bedingungen zur Ein
ſicht ausliegen.

Merſeburg den 28. April 1879.
Der Bauinſpector.

J. A. Deumling, Bauführer.

Bekanntmachun 7

Das Hamſterfangen in der Merſeburgdarf lediglich nur von den vom Feld- Comité angeſtellten
Leuten beſorgt werden. Uebertretungen werden auf das
Strengſte beſtraft.

Merſeburg 28. April 1879. Das Feld Comité
Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen Meuſchau 34.
Eine Grube guter Dünger iſt ſofort zu verkaufen Hälterſtraße 22.
Ein noch brauchbares Arbeitspferd ſteht billig zu verkaufen Hälter

ſtraße 22.

Wir bringen hiermit in Erinnerung,
daß ſämmtliche pro April und Mai zur hieſigen Steuerkaſſe Fuhren-Entrepriſe.

Die Anfuhr von 123 ebm rot. 27 Schachtruthen Pflaſter-
ſteinen vom Bahnhof Merſeburg nach Station 4,863 5,00 der
Wallendorf Burgliebenauer Chauſſee, im Liebenauer Forſte, iſt im Monat
Mai e. zu bewirken und ſind Offerten sub R. 1667 an Rudolf
Mosse, Halle a/S. zu richten.

Freiwilliger Verkauf.
Ein zu Daspig in gutem Bauzuſtande befindliches Wohnhaus be

ſtehend aus 2 Stuben, 2 Küchen, Kammer, großem Hof und ſonſtigem
Zubehör nebſt I Morgen großem Feldplan, ſowie einem Morgen
großen Obſtgarten, ſoll baldmöglichſt unter vortheilhaften Bedingungen
verkauft werden nähere Auskunft ertheilt

F. Beyer Merſeburg Hüterſtraße Ia.

Mein Gutbei Tempelburgi, Pom,
Meile vom Bahnhof, 16 Jahr im Beſitz will ernſtlida leidend. Arcal: 700 Morgen, incl. fo r

Acker nur milder Lehmhboden Ausſaat: 60 Morgen Rübſen
40 Morgen Weizen, 90 Morgen Roggen 26 Stück Rindveeh.
12 Pferde, 400 Hammel 2c.; todtes Gut Maſchinen vorhanden.
Herrſchaftliches neues Wohnhaus mit Souterrain, Entrée, 12 Zim
mer, Zubehör, ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude neu, maſſiv-
Preis 56,000 Thlr. mit vollem Jnventar c. Anzahlung 20,000
Thlr. baar. Hypotheken 32,000 Thlr. 50 ſicher ſtehend. Adreſſen
I Herrn Otto Wirth, Golzow a. /Oſtbahn.
Ein tafelförmiges Clavier iſt billig zu verkaufender Expedition d. u ſen; zu erfragen in
Ein größeres Logis iſt zum 1. October a. C. zu vermiethen zu erfragen an der Geiſel Nr. l. 8 hen zu er
Ein freundliches Logis mit Möbeln iſt zu vermiethen.

Müller, Dom 6.
2500, 2000, 1500, 1000, 800, 500 Thlr. ſind ſofort

auf erſte Hypotbek auszuleihen, womöglich auf Acker. Geſuche unter der
Adreſſe 2500 Thlr. nach Weißenfels, Kloſterſtr. 151a., zu richten.

Reisſtärke, à Pfd. 36 Rpf., T
Weizenſtärke, à Pfd. 25 Rpf.,
Weizengries, à Pfd. 25 Rpf.,
Kartoffelmehl à Pfd. 25 Rpf.,
Erf. Jadennndeln, à Pfd. 30 Rpf.,

à Pfd. 40 Rpf.,
alles in beſten Qualitäten empfiehlt J. F. Beutel.
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Hierdurch erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß mein Lager in
Sommer-Kleiderstoffen reich aſſortirt iſt.

Beſonders empfehle:

Reinwollene Beiges in den vorzüglichſten Fabrikaten und ſchönſten
Farbenſtellungen von 4 Mark per m ab,

Halbwollene Beiges in guten dauerhaften Qualitäten und neueſten
Muſtern von 75 Pf. per m abh,

Farbige ſeidene Aktlaſſe in glatt und geſtreift zur Garnitur ſind
ebenfalls in allen Nüancen am Lager.

Merſeburg, im April 1879.
J. Schönlicht.

c eeeeeeeeeeer er

h e hCIRCUUS Jm eigenen neuerbauten Cireus, Ecke der Frankfurter und
CanalStraße, jeden Abend grosse Vorstellung,
Sonntags und Feiertags auch Nachmittags- Vorſtellung. Die
Geſellſchaft beſteht aus ueuen Kräften erſten Ranges, das Repertvoir
bietet an großen Ausſtattungsſtücken u. A. folgende Neuheiten:

er all von Plekvnez,
Mi Wehen gen,her V alkeüärenvrött.

J

an
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7 Täglich Auftreten des Afrikaners Mr Willis und des Chineſen Chan Yu SingI J P F 10“ rh. M. groß). Neue Erwerbungen u. A. 8 arabiſche Schimmelhengſte aus dem Geſtüt des

Fürſten Sanguskow. I 18n RM dieVerſicherungs Geſellſchaft zu Schwedt.
Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826.

Reſerven:

a. Feuer Verſicherung 1 257 893b Hagel Verſicherung 659 094Verſicherungs- Capital:

a. Feuer Verſicherung 431.071 916b. Hagel Verſicherung 142 933305
Die Geſellſchaft verſichert in zwei von einander getrennt beſtehenden Abtheilungen, d. h. ohne Verbindlichkeit der Mitglieder der einen für die

andere Abtheilung
a. der Zerſtörung oder Beſchädigung durch Feuer unterworfene bewegliche Gegenſtände, ſowohl in Städten, als auch auf dem platten Lande gegen

Brand Blitz und Exploſionsſchäden
b. Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden.

Bei der bevorſtehenden Hagel Verſicherungsperiode empfiehlt ſich der unterzeichnete Generalagent, ſowie die mitunterzeichneten Agenten zur
Vermittelung von Verſicherungen.

Die Prämien, welche je noch den Fruchtgattungen verſchieden und überaus billig ſind, werden nach der Gefährlichkeit der Gegend feſtgeſetzt
und alljährlich von Neuem regulirt.

Die große örtliche Ausdehnung des Geſchäftsgebietes der Geſellſchaft bietet die beſte Gewähr für eine Theilung der Gefahr.
Die Schäden werden ſtets zum vollen Betrage ausgezahlt.
Die Einrichtungen und Grundſätze der Geſellſchaft empfehlen ſich durch ihre liberale Tendenz, ſowie dadurch, daß alle zeitgemäßen Anforde

rungen des landwirthſchaftlichen Publikums die vollſte Berückſichtigung gefunden haben.
Proſpecte, Verſicherungs Bedingungen und Antrageformulagre verabfolgen gratis

in Zeitz: W. Clngestein, Generalagent, in Schafſtedt: Dhrich Ilein,
in Merſeburg: R. Pauli, in Lützen: Arno Patzschhke. l
Mit großer Freude bezeuge ich, daß der Fenchelhonig“) von L. W. Egers in Breslau meiner Frau

in ihrer Krankheit „ſtarker Katarrh mit Halsentzürdung“, ſowie meinen Kindern bei öfterem Katarrh mit
Huſten ſehr gute Dienſte geleiſtet und den Huſten ſofort gelöſt hat.

Ernst Märlin, Bezirks- Baumeiſter in Nördlingen.
Man beachte, daß jede Flaſche des echten Fenchelhonigs Siegel, Namenszug und die im Glaſe

eingebrannte Firma von L. W Egers in Breslau trägt. Verkaufsſtellen bei Max Whiele in Merſeburg,
Heinr. Nessler in Schafſtedt und Moritz Kathe in Mücheln.

e e el Die Hallesche Comentwaaren- Fabrik
Knabe G RKützing in Halle gS.,

Merſeburgerſtraße 30.,
empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung von Mosaikplatten zum Lelegen von Fluren, Veranden, Perrons, Kirchen, Fabrik-
ſälen, Souterrains, Küchen, Verkaufslokalen u. ſ. w. in mannigfaltigſten Muſtern, ferner von Kegelbahnen, Malztennen,
Wandbekleidungen, Treppenſtufen, Viehtrögen, Geſimſen, Schornſtein- und Pfeilerdeckeln, Vaſen, Grabein-
faſſungen, Denkmälern, überhaupt von allem in dieſem Material Auszuführenden. Außerdem empfehlen wir unſer Lager von Stettiüner

Portland Cement. Stuckgyps und glassirten Thonröhren. [B 10665.]Wabrik mit Dampfbetrieb 5 Etr. Futterrübenkern,
für gekehlte Leiſten aller Art Holzkämme für Zahnräder gelbe, runde Oberndorfer, eigener 1878er Ernte, ſind im Ganzen und

Irnſtadt i Th. Carl Wenige. Einzelnen abzulaſſen auf der Gärtnerei des Rittergutes Wengelsdorf.
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Baieriſche Hypotheken- Wechſel Bank
gegründet 1836.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, nachdem unſer ſeitheriger Haupt Agent Herr Moritz Seidel in Merſeburg verſtorben
iſt, dem Kaufmann Herrn Otto Piep daſelbſt die Haupt Agenturen der Feuer und Lebens Verſicherungs Anſtalten der Bank für Merſeburg und
Umgegend übertragen haben.

Magdeburg, den 26. April 1879. Die General Agentur: Louis Maquet.
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Vermittelung von Feuer und Lebens Verſicherungen beſtens empfohlen.

Merſeburg, den 27. April 1879. Der Haupt Agent Otto Piep,Karlſtraße 3 b.

Se C W rHimbee rſaft, Corned hee en Ausſchnitt à Pfd. 80 Pfennige,
vorzüglicher Qualität, iſt zu haben in Klaſchen von 1 ko zu 1 Mk. 50 Schveieer c echt Emmenthaler,
Pf. und im Einzelnen in der Stadt Apotheke. marinire Heringe

J empfiehlt Hermann Rabe.Klaſſenſteuer Reclamationen fertigt
Merſeburg Breiteſtr. 13. R. Pauly, ttfActuar a. D u. ger. Taxator. e e ern

e verkauft billigſtBei den jetzt eingetretenen niedrigen Preiſen baumwollener die Leinen 7 5 ettzeng-, Buckskin- und
Garne erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen daß ich Modewaaren- Handlung von

nachſtehende Preiſe für Robert BurkharcitI 9ächte Estremadura (Hanuſchild) e Markt 32 Markt 82.
Nr. 3 4 5 6 7 8 S c Hchugßel Seimige Kuh Richard Schnabel, Leipzig, sS à Pfund 2 55, 2,67, 280, 2,90, 3 15 3,30 Pf. S e e ren arg e

Z berechnen kann. Die einzelne Lage bis zu Nr, 6 à 30 Pf., S empfiehlt 3

Nr. 7 und 8 à 35 Pf. h e rFrarvige baumwollene Garne à Pfd. 1.90 Mark. e eA. Krampf, Altenburg. e Sinne fanden Eiſerne weaſc-
z ee e genſchränke, Eiſerne Geldcaſſettenr 2 k. 25 E. als Specialität: zc ur Hartenbe ſitzer. Vollſtänd. Wirthſchafts- Einrichtungen.

Eine Parthie Buxbaum beſte zweijährige Spargelpflanzen, Achtung
Stiefmütterchen und. engliſche Sommerlevkoyen empfiehlt

Bernhard Voigt Bei mir werden Klagen r Ceſich mir d fmerkſ daß ſionen Kauf und Pachtverträge, Teſtamente, Na laßinventarien undHierdurch engliſche ne Unter eſchi wo en. daß ich ſtets andere ſchriftliche Arbeiten gegen billigſte Vergütung angefertigt.
eng iſ g rre Ebenſo vermittle ich Käufe, Verkaufe und Geldgeſchäfte, Vergleiche

vorräthig habe und preiswerth verkaufe. und Nachlaßtheilungen halte auf Wunſch hier und außerhalb Auctionen
Auch bringe ich meine Wagenlackirerei, wobei ich auch auf von beweglichen und anderen Sachen ab, und ertheile auf Velangen gerne

Wunſch Stellmacher und Schmiedearbeiten mit übernehme, in empfehlende jede Auskunft in Juſtiz- und andern Sachen.
Erinnerung. Unter Zuſicherung reeller und pünktlicher Bedienung zeichnet Indem ich noch bemerke, daß jedes beliebige Kapital auf gute

Achtungsvoll Hypotheken durch mich jederzeit bezogen werden kann, empfehle ich
C. Kloppe, Sattler und Wagenbauer. ich noch ganz beſonders zur Einziehung von kaufmännſchen und andernAuch ſteht daſelbſt ein halbverdeckter, gebrauchter Kutſchwagen zum Torveneen z beſſ zur ziehung f ſch

Verkauf. Mein Bürean iſt täglich, auch an Sonn unde IHIarzer Sauerbrunnen, h nern en 8 Uhr Morgens bis Abends 6
r geöffnet.vorzügliches Erfriſchungs- Getränk, Merſeburg, Breiteſtraße 13.

à Fl. 30 Pf. R. Panly, Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.empfiehlt Heinr. Schultze jun.es Bezirks-Thierſchan zu Ouerfurt.Thäringer Runſtfärberei, Rönigſee. Die Rirns Tun rſchan der Mulde rſmr Theils

des IV. Bezirks des Regierungsbezirks Merſeburg wirdJmmer mehr am 12. Juni d. J., Vormittags 10 Ahr,
Gelegenheit zu Erſparniſſen bietet unſere Anſtalt durch gutes Umfärben, in Querfurt auf der Wieſe
chem. Reinigung 2c., Färberei von Sammeten, Federn, unzer- ſtattfinden und können außer Pferden und Rindvieh auch Schafe, Schweine,
trennten Kleidern, Färberei à Reſſort, Färberei von Fepdervieh, landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, einſchließlich Ge
Lederhandſchuben. räthſchaften zur Bienenzucht, ausgeſtellt werden

Gütige Aufträge vermittelt unentgeldlich Jndem wir hierauf aufmerkſam machen und die intereſſirten Bewohner
die Putz und Modehandlung von unſeres Vereinsbezirks erſuchen dieſer Ausſtellung eine recht lebhafte Be

R. Bräsele, Burgſtraße 14. theiligung zuzuwenden bemerken wir zugleich, daß Programms und An-
meldeſcheine von unſerm Vereins -Redanten, Herrn Stadtrath Stollberg hierFlaſchendi Offert te. bezogen werden können. v b 8 h

Merſeburg den 25. April 1879.
Anton Dreher, kl. Schwechat bei Wien. Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

15 Flaſchen 3 Mark. Schönianv. Tucher'ſche Brauerei, Nürnberg. Zum Mäd ch entanz
Exportbier 16 Flaſchen 3 Mark.

Sonntag den 4. Mai, zur Aufführung kommt: Was noch nie da-Nürnberger Actien Brauerei geweſen, im Chriſtel'ſchen Lokale, wozu ergebenſt einladen

vorm. Heinr. Henninger. die jungen Mädchen zu Creypau.Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark Geſucht wird ein Mann, der Montags und Donnerstags Nachm.
bei O. Adam, von 4 bis 6 Uhr während des Turnens der Gymnaſiaſten Andere vom

Wiener Cafe. Turnplatze fern zu halten vermag.
Dr. Aßmus, Gymnaſialdirector.

52 Kohlenſtein-Offerte! le de Segrhnn u le eWir offeriren von heute ab zum Sommerpreis, ab Alle die Bewohner Merſeburg's, ſowie früheren Leute der Kramer
Grube „Conſtantin“ bei Langendorf und Wiedebach: und Co. e gee ne die 4 Nachgenannten:

Dampfnasspresssteine, Dreher Roſch,
1000 Stück 8 Mark in vorzüglicher Brennkraft, welche Dreher Käſe,
die alte bekannte Waare in frühern Jahren weit über Maaſchinenbauer Lipke
trifft. oder deren Frauen, vom November 1875 bis März 1876 vielleicht wieAuch machen wir darauf aufmerkſam, daß in dieſem folgt oder ähnlich geäußert haben: „Das Materialwaaren Geſchäft in der
Jahre nur im Schuppen getrocknet wird. Gotthardtsſtraße, früher Eigenthum der früheren Firma T. B. Kramer,

Grube Constantin, d. 25. April 1879. gehöre jetzt ihnen oder habe ihnen gehört“, werden gebeten, ihre Adreſſen
Haße S Sauer, Grubenbefitzer. per Poſt einzuſenden unter B. Kramer I. Berlin poſtlagernd.



der Provinz Sachſen am 16. und 17. April
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Verein zur Beſeitigung der gewerbsmäßigen

Bettelei in der Stadt Merſeburg.
Nachdem geſtern der vorſtehend gedachte Verein in das Leben gerufen

iſt, richten wir an alle Bewohner der hieſigen Stadt die Bitte, ſich unſeren
Beſtrebungen durch Eintritt in den neuen Verein anzuſchl'eßen.

Der Zweck deſſelben iſt die Beſeitigung des gewerbemäßigen Bettelns
in der hieſigen Stadt unter geregelter Unterſtützung derjenigen Durch
reiſenden, welche ſich als unterſtützungsbedürftig und nicht un
würdig ausweiſen.

Mitglied kann jeder Einwohner bezw. jede Einwohnerin werden gegen
Zahlung eines Jahresbeitrages, welcher mindeſtens eine Mark be-
tragen muß.

Jedes Mitglied verpflichtet ſich nur, unter keinen Umſtänden an die
es um eine Gabe anſprechenden unbekannten Perſonen eine Geld
unterſtützung zu reichen.

Es liegt dem Vereine ſomit fern, der Privat Wohlthätigkeit über-
haupt entgegenzutreten. Sein Ziel iſt nur darauf gerichtet, den geſetzlich
ſtrafbaren, in ſittlicher Beziehung verderblichen und die öffentliche Sicher
heit gefährdenden Umherziehen der Bettler von Ort zu Ort und von Haus
zu Haus entgegenzuwnken.

Wir gedenken in der nächſten Zeit eine Liſte herum zu ſenden und
erſuchen ergebenſt alle Diejenigen die dem Vereine beitreten wollen, in
dieſelbe gefälligſt ihren Namen und ihren Beitrag für das laufende Jahr
einzutragen.

Merſeburg den 25. April 1879.
Der Vorſtand

Nobbe. Dr. Rrieg. Schwengler. Weiſen. Zehender.
Auf dem Wege vom Feldſchlößchen am Teiche entlang nach der Gott-

hardtsſtraße iſt ein goldenes Kreuz mit ſchwarjem Band, gez. M. B.
verloren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben gr. Ritterſtr. 18.

10 Mark Belohnung
zahle ich demjenigen welcher mir diejenige Perſon, die wiederholt meine
Drainröhren in der Feldmark Stärling der Oſtrau Lennewitzer Flur ver
ſtopft hat, ſo anzeigt, daß ich dieſelbe gerichtlich belangen kann.

Keuſchberg. R Kegel, Ziegeleibeſitzer.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 2 bis 27 Avril 1879
Eheſchließungen: der Maurer J. H. Köder und Th. C. Eskau, Krautſtr. 5b.;

der Handarb. F. C. Hirſch, Sixtiberg 8., und M. F. Wittig, Sirxtiberg 25.
Geboren: dem Reſtaurateur F. Roye ein S., Sand 7. dem Handarb. W. Stöbe

eine T., Sirxtiberg 12. ein unehel. S. dem Barbierherrn J. Kröber eine T., Neu
markt 20. dem Handarb., K. G. Dähne eine T., am rothen Brückenrain dem Bau
unternehmer H. Gärtner eine T., kl. Ritterſtr. 10. dem Fleiſchermſtr. F. C. Meiſel eine
T., Dammſtr. 7.; dem Schuhmacher E. Daſeke eine T., Unteraltenburg 63.; dem
Glaſermſtr. A. Voigt ein S., Neumarkt 74. dem Cigarrenmacher F. P. Andrä eine
T., Sand 5.; dem Gymnaſiallehrer R. Bodenſtein ein S., Markt 25. dem Königlichen
Reg. Diätar F. G. Tettenborn eine T., kl. Ritterſtr. 3.; dem Fleiſchermſtr. K. Enke
ein S., Neumarkt 76 dem Geſchäftsführer K. Pollert ein S., Sand 1. der Zimmer-
mann F. H. Schröpfer ein S., Unteraltenburg 28.

Geſtorben: des Handarb. Niemann S., Ernſt Guſtav, 11 Wochen, Krämpfe,
Neumarkt 71. des Zimmermanns Schade T., Anna Marie Sophie, 3 M., Luftröhren
entzündung, Sand 19.; des Reſtaurateurs Dittrich T., Jda Helene Margarethe 3 M.,
Krämpfe, Breiteſtr. 13.; der Oekonom Johann Karl Wagner, 53 J. 1 M., Magenleiden,
Clobigkauerſtr. 5 a., die nachgel. Ww. des Viehhändlers Nürnberger Emilie geb. Faber
42 Jahre, erhängt, Teichſtr. 7.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Hom Getauft: Anna Emilie, T. des Geſchirrführers Fiſchmann Otto Alfred

S. des Delikateſſenhändlers Zimmermann.
Stadt Getauft: Karl Guſtav, S des Färbers Heidenreich; Luiſe Anna, T.

des Cigarrenarbeiters Traue; Guſtav Louis Heinrich Richard, S. des Secretairs von
der Provinzial Verwaltung Brill Helene Bertha Emma, T. des Korbmachermſtrs.
Hellwig; Marie Jda, T. des Steinſetzermſtrs. Mehnert Richard Paul, S. des Hand-
arbeiters Götſchel; Marie Louiſe Jda T. des Schneidermſtrs. Arndt Amalie Emma,
eine unehel. T. Beerdigt: den 26. April die jüngſte T. des Zimmermanns Schade;
die jüngſte T. des Reſtaurateurs Dittrich.

Stadtkirche: Donnerstag früh 9 Uhr, Communiog für Arme.
Neumarkt. Beerdigt: den 25. April der jüngſte S. des Fabrikarb. Niemann

den 27. die hinterl. Ww. des Hausbeſitzers Glaß in Venenien.
Altenburg. Getauft: der S. des Handarb. Nerge. Getrauet: der Ge

J lahrer Rehfeld mit Frau geb. Brauer. Beerdigt: der Bürger und Oekonom
agner.

Für den Bazar ging ferner ein Herr Npotheker Schnabel 6 M.
Frau Präſident Gabler 2 Kaffeedecken nebſt Servietten Frl. Gabler 1
Kinderjäckchen, 1 Fächer und diverſes für den Korb; Frl. O. Schultze
1 Schürze, 1 paar Kinderſtrümpfe, 1 Shlips Frau und Frl. Schraube
1 Sophakiſſen, 4 Lätzchen, 2 Jickchen 1 Nähneceſſaire und Kleinigkeiten
für die Würfelbude; Frau Maſcher 1 Kuchenteller; Frau Dr. Bretſchneider
2 weiße Schürzen Frl. A. u M. Schönberger 1 Schürze, 1 Morgen-
haube Hr. Tiſchlermſtr Langer 1 Knäuelhalter Hr. Kaufmann Schäfer
6 leinene Schürzen und 1 Reſt Zeug; Frau Bohne 1 Kinderjäckchen 1
Wiſchtuch und Täſchchen 1 Feuerzeug; Herr Geski 2 Pfd. Riegelbaum-
wolle, 1 Carton Hanfzwirn Familie T. 1 geſpritzter Teller 1 Täſchchen,
3 Haubenſtänder Frau Grumbach 1 geſtrickte Nachtjacke Frau v. Hülſen
1 angefangene Stickerei; Frl. v. Häſeler 4 Schürzen und diverſe Sachen
für die Würfelbude.

Merſeburg. Frühjahrs- Verſammlung der poſitiven Umoniſten
Nach einem Gottesdienſte

in der Kirche St. Maximi hierſelbſt am 16. d. M., in welcher Supe
rintendent Grohmann über Röm. 5,10 eine erbauliche Predigt hielt, begann
die Conferenz ihre Vorverſammlung in der Kaiſer Wilhelms Halle und
beſchäftigte ſich zuerſt mit der Preſſe. Es wurde conſtatirt, daß die
conſervative Preſſe den poſitiven kirchlichen Parteien günſtig geſtimmt ſei
und im Jntereſſe der letzteren erſtere zu unterſtützen und zu verbreiten ſei.
Der Hauptnachdruck lag dem Character der Verſammlung angemeſſen auf
der religiöſen Volksliteratur, namentlich Volksblättern, wie das Gemeinde
blatt für die Provinz Sachſen, Stuttgarter Sonntagsblatt (108,000 Auflage)
und beſonders der Hamburger Nachbar.

Die Hauptverſammlung am folgenden Tage eröffnete und leitete an
Stelle des verhinderten Präſes Paſtor Ecke Erfurt mit einer Betrachtung
über Eo. Lucä 24 36--48, in welcher er die Bedeutung der Auferſtehung
Chriſti für die Weltaufgabe des Reiches Gottes und des Glaubens an
die Auferſtehung für die Befähigung im Dienſte der Kirche zu wirken
ausführte und den Friedenswünſchen der Verſammlung Ausdruck gab.
Jn ſeinem Berichte gab er einen Ueberblick über die hervorragendſten
kirchlichen Ereigniſſe des letzten Semeſters, begrüßte die Entſcheidungen
des Oberkirchenrathes und das Urtheil des kirchlichen Gerichtshofes (in
Sachen Kalthoffs) als vertrauenerweckend, ſo wie die Anzeichen einer
friedlichen Annäherung zwiſchen den poſitiven kirchlichen Parteien. Jn
dieſem Sinne bewillkommnete Conſiſtorialrath L uſchner die Verſammlung
im Namen der Gemeinden Merſeburgs und bezeugte in herzlichen Worten,
welche bei der Conferenz lebhaften Wiederhall fanden die Gemeinſamkeit
der Grundlage und der Ziele zwiſchen vielen Gliedern des evangeliſchen
Vereins in Halle mit den Freunden der poſitiven Union. Eine Petition
an die Generalſynode um Wahrnehmung der Jntereſſen der evangeliſchen
Kirche gegenüber den Gefahren, welche ihr die Beendigung des Cultur-
kampfes bringen könne und Vertretung der evangeliſchen Volksſchule fand.
allgemeine Zuſtimmung und viele Unterſchriften.

Paſtor Witte erfreute die Verſammlung durch einen Vortrag über
das Thema Was haben wir zu thun damit im Volke ein tieferer
Eindruck von der Wahrheit des Evangeliums hervorgerufen werde? Der
Vortrag gipfelte in folgenden Theſen: 1. Die Wahrheit des Evangeliums
wird zur Zeit in den weiteſten Kreiſen unſeres Volkes in Frage geſtellt.
2. Die Anklage, welche dieſe Thatſache erhebt, richtet ihre Spitze vor
nehmlich gegen die Kirche. 3. Die Kirche hat die Verſäumniſſe früherer
Zeiten in der Gegenwart nach Kräften wieder gut zu machen. 4. Dazu
muß ſie die Bedürfniſſe der Gegenwart erkennen und berückſichtigen. 5.
Dieſelben erheiſchen für die Lehrverkündigung durchaus nicht ein Aufgeben,
ſondern ein Feſthalten an dem übernatürlichen Character der Heilsoffen-
barung. Jnſonderheit müſſen der ſein ſelbſt und der ſeiner Welt mächtige
Gott, der gottmenſchliche Chriſtus und die unbedingt normative heilige
Schrift außer allem Zweifel bleiben. Jmmer aber ſei der für uns dahin-
gegebene Chriſtus der Mittelpunkt der Verfkündigung. 6. Die gegenwärtige
Entfeſſelung der Einzelperſönlichkeit fordert die Bindung möglichſt vieler
Kräfte in den kirchlichen Dienſt. 7. Die geſteigerte Oeffentlichkeit des
Volkslebens geſtattet und gebietet, auch die Preſſe als Zeugin für die
Wahrheit des Evangeliums zu benutzen. 8. Dieſe Oeffentlichkeit macht
aber auch einen erhöhten Anſpruch an die Selbſtzucht des einzelnen Chriſten
und der ganzen Kirche.

Generalſuperintendent D. Schulze wies nach, daß die wirklichen
Reſultate der Geſchichtsforſchung und der Naturwiſſenſchaft dem Chriſten
thum günſtig ſeien und dies ſei von den Dienern der Kirche in Vorträgen
und im Prvatverkehr mit den Gebildeten geltend zu machen. Die Theſen
wurden angenommen. D. Eiſelen führte das Lebensbild des D. Jul.
Müller in einem mit großer Spannung angehörten freien 1 ſtündigen
Vortrage der Verſammlung vor. Ein gemeinſames Mittageſſen ſchloß
die wohl von allen Betheiligten mit Befriedigung beſuchte Verſammlung,
an welcher 140 Laien und Geiſtliche Theil nahmen.

Vermiſchtes.
Tartaren-Revolte. Man ſchreibt dem Orenburgskif Liſtok vom

16. d.: Das Gerücht von der Abſicht der Regierung, alle Tartaren taufen
laſſen zu wollen, drang aus dem Gouvernement Ufa und Kaſan auch zu
uns und rief unter den hieſigen Tartaren die höchſte Aufregung hervor.
Etliche Tauſende bewaffneter Tartaren verſammelten ſich vor dem Hauſe des
hieſigen Jſprawnik und verlangten von dieſem die Herausgabe des Docu
ments bezüglich der Taufe der Tataren. Der Jſprawnik verſicherte der
Menge, daß er gar keine ſolchen Documente beſitze, doch das nötzte nichts
die Menge drang in ſein Amtslokal ein, tödtete den Jſprawnik und vier
ſeiner Beamten, zerriß alle Acten, demolirte die Einrichtungsſtücke und
ging dann weiter, um in den übrigen Kaiſerlichen Aemtern daſſelbe zu
verüben. Der Bürgermeiſter telegraphirte um milttairiſche Hilfe, doch ehe
dieſe erſchien, war Orsk zum großen Theil zerſtört und Leichen von
chriſtlichen Beamten lagen wie nach einer Feldſchlacht in den Gaſſen
herum. Die Rebellen wurden von ihrem Mollah angeführt.

Bern, 19. April. Vor einigen Tagen iſt in Bern ein Menſch ver
haftet worden, deſſen Perſonenſtand noch nicht vollſtändig feſtgeſtellt werden
konnte. Anfänglich gab er ſich für einen geborenen Amerikaner Namens
Hermann, aus; entpuppte ſich aber dann als ein Böhme, Namens
Ruzicka, der in den Vereinigten Staaten die Naturaliſation erhalten. Bei
ſeiner Verhaftung wurden ihm verſchiedene Koſtbarkeiten Uhren, Ketten,
Medaillons 2c., abgenommen; er ſelbſt machte im Gefängniß einen Flucht-
verſuch, indem er mit einer in einem Bruchband, das er trug, verborgenen
Feile die Gitterſtäbe ſeiner Zelle zu durchfeilen ſuchte. Jetzt wurde ihm
auch das Bruchband abgenommen, in welchem man 2700 Fr. in Gold vor-
fand. Muthmaßlich iſt der Mann mit einem im Jahre 1876 zu Thereſien
ſtadt in Böhmen entſprungenen Sträfling identiſch, auf dem der Verdacht
laſtet, mit noch einem anderen von dort entſprungenen Sträfling einen
Mord begangen zu haben, um ſich die Mittel zur Ueberfahrt nach Amerika
zu verſchaffen. Die 2700 Fr. behauptet der Verhaftete jenſeits des Oceans
verdient zu haben nun iſt aber erwieſen daß derſelbe bereits Ende
1878 nach ſeiner Rückkehr von Amerika in Sachſen ſich verſchiedener
Schwindeleien ſchuldig gemacht hat, ſo daß anzunehmen iſt, auch dieſes
Geld ſei nicht auf ehrliche Weiſe in ſeinen Beſitz gekommen. Weitere
Nachforſchungen ſind im Gange.

Wien. Der Jagdanzug für den Kaiſer von Oeſterreich iſt in elf
Stunden fertig geworden. Die Preſſe hat aus Humpolutz am 23. April
folgendes um hab 9 Uhr dort aufgegebenes Telegramm erhalten „So
eben wurde der von Sr. Majeſtät huldvollſt angenommene Jagdanzug
aus der Wolle von heute früh geſchorenen Schafen im Zeitraume von
elf Stunden von dem Tuchfabrikanten Herrn Emerich Dite fertig gemacht.“
Das Telegramm iſt im Namen der controlirenden Commiſſfion von dem
Kaiſ. Königl. Notar Herrn Ludwig Kaspar unterzeichnet.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 51. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Ein Hund iſt zugelaufen, abzuholen gr. Sirxtiſtr. 9.

Vörſenverſammlung in Halle.
Halle, den 26. April 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in ruhiger Haltung, geringere Sorten 160 165 Mk.,

mittlere 178 --183 Mk., feinere 184 190 Mk. bez.
Roggen 10060 Kilo 132 135 Mk.
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, geringere Landgerſte 140

148 Mk beſſere 150 158 Mk., feinſte Chevalier 160 bis 176
Mf. bez.

Hafer 1000 Kilo 130 140 Mk. bez. bei feſter Stimmung.

Aus der Provinz und Amgegend.
Am vergangenen Sonnabend vor 8 Tagen wurden im Forſtrevier

Grünewalde bei Schönebeck von einem Forſtaufſeher zwei Burſchen feſt
genommen, welche im Walde Feuer angelegt hatten, ſo daß eine Strecke
von etwa zwei Morgen abbrannte. Bei der Feſtnahme gaben ſich dieſelben

Namen.r einer Nachricht vom Flämig ſind bei dem kürzlichen Brande

in Nichel 16 Gehöfte mit ſämmtlichen Gebäuden niedergebrannt; ein
Koſſäthe verlor durch das Feuer 7 Stück Rindvieh und ſämmtliche Schafe,
einem andern wurde bei dem Reitungswerke durch einen niederſtürzenden

en ein Bein zerſchmettert.v Am eng eggen Sonntag Nachmitttag iſt ein Forſtlehrling im

Forſte an Harzgerode auf einen ihm unbekannten Wilddieb geſtoßen,
welcher, als er ſich vom Forſtlehrling verfolgt geſehen, auf dieſen 2
Schüſſe abgegeben, von denen der erſte dicht am Kopfe des Forſtlehrlings
vorbeiſtreifte, während der zweite, bei weiterer Verfolgung abgegebene,
in die Jagdtaſche des Lehrlings einſchlug und letzteren glücklicher Weiſe
nur die Hüfte ſtreifte.

Kaſſel, 21. April. Verband deutſcher Baugewerksmeiſter.) Jn
der heutigen erſten Hauptſitzung der Delegirten Verſammlung des Ver
bands deutſcher Baugewerksmeiſter, welche in dem feſtlich geſchmückten
Stadtparkſaale ſtattfand, nahm zunächſt Herr Baltz (Verlin) das Wort,
um die Tendenzen des Verbandes kurz zu präziſiren, deſſen Beſtrebungen
auch von den Regierungen gebührend gewürdigt würden. Herr Feliſch
(Berlin) erſtattete den Generalbericht über die geſammte Vereinsthätigkeit.
Aus ſeinen Darlegungen heben wir hervor, daß dem Verbande jetzt
nahezu vierzig Vereine mit zuſammen 3500 Mitgliedern angehören,
während es bis jetzt noch nicht möglich geweſen iſt auch baieriſche Vereine
als Glieder des Verbandes zu zählen. Hinſichtlich der Lehrlingsfrage,
welche auf dem vorjährigen Delegirtentage zu Erfurt vorzugsweiſe be
handelt worden iſt, ſind im Laufe des letzten Jahres von verſchiedenen
Seiten, ſo ſpeziell aus Hannover und Deſſau, Berichte bei dem geſchäfts
führenden Ausſchuſſe eingegangen, aus denen hervorgeht, daß auf dieſem
Gebiete ſchon Vieles erreicht worden iſt, was zu einer Beſſerung zu
führen vermag. Die Frage der Meiſterprüfung iſt gegenwärtig wieder
in den Vordergrund getreten, zumal ſich der Herr Handelsminiſter im
Princip damit einverſtanden erklärt und die Zuſage ertheilt hat, dem
nächſt dieſer Angelegenheit näher treten zu wollen. Was das ganze
Vereinsleben in der Gegenwart betrifft, über das ſich der Herr Referent
beſonders ausführlich verbreitete, ſo mußte conſtatirt werden, daß trotz
der jetzt herrſchenden Erwerbsloſigkeit durch alle Vereine ein friſcher,
kräftiger Hauch weht und ſo die Hoffnung berechtigt erſcheint, daß all-
mälig die großen Ziele der Vereinigung erreicht werden und der Weg
zur dauernden Beſſerung beſchritten wird. Zum zweiten Gegenſtande
der Tagesordnung, betreffend Bericht über die freie Verſammlung deutſcher
Baugewerksmeiſter in Leipzig am 30. Juni 1878 und über den Erfolg
der Verhandlungen mit den Reichstags Abgeordneten bezüglich der Ge
werbefrage, referirte Herr Reichstags Deputirter Bauer (Hamburg). Jn
ſeinen Ausführungen ſtellte ſich derſelbe ganz auf den Boden der abſo-
luten Jntereſſenvertretung und bezeichnete es als eine dringende Noth-
wendigkeit, daß bei den nächſten Reichstagswahlen die Vereinsmitglieder
nur ſolchen Candidaten ihre Stimme geben, welche ſich verpflichten, die
Intereſſen des Gewerbes zu wahren und zu vertreten. Auf dem Gebiete
der Gewerbeordnung ſei eine Reaction unabweisbar; die frühere Schei-
dung in Meiſter, Geſellen und Lehrlinge müßte als die allein richtige
anerkannt werden, da die Bezeichnung „Arbeitgeber“ und „Arbeitnehmer
durchaus falſch erſcheine und dazu beitrage, jedes ethiſche Leben im Keime
zu erſticken. Als hauptſächlichſter der Berathungszegenſtände figurirte
das Jnnungsweſen, wo u die Herren Kaiſer (Zwickau) und Blödner
(Erfurt) referirten. Alle Ausführungen gipfelten, dem Jnhalte nach, in
der Theſe, daß das ehemalige Jnnungeweſen mit den durch die moderne
Zeitrichtung gebotenen Aenderungen im Großen und Ganzen wieder ein
zuführen ſei. In der Debatte ſtellte Herr Nieß (Braunſchweig) den An
trag, die verſchiedenen Propoſitionen dem Vorſtande zur weiteren Prüfung
zu überweiſen. Das Reſultat der ganzen Discuſſion war eine Reſolution,
welche beſagt, „daß die Errichtung von Jnnungen, reſp. gewerblichen
Vereinen mit vom Staate verliehenen Befugniſſen für geboten erachtet
wird“. Als ſolche Befugniſſe nennt die Reſolution das Lehrlingsweſen
und die gewerbliche Erziehung der Lehrlinge, die Handhabung des Ge
ſellenweſens, die Wahl der Richter zum Gewerbegericht, die Entſcheidung
über die Zuläſſigkeit der Aufnahme in die Jnnung, die Errichtung von
Meiſterprüfungs Commiſſionen unter commiſſariſcher Mitwirkung der
Behörden, ſofern ſtaatliche Prüfungscommiſſionen nicht beſtehen, die Wahl
der Mitglieder für die vom Staate zu errichtenden Gewerbe reſp. Hand
werkerkammern, die executiviſche Beitreibung der ſtatutenmäßigen Beiträge
und Strafen, das Vorſchlagsrecht der Sachverſtändigen und Schätzer für
die ordentlichen Gerichte und endlich die Forderung des Befähigungs-
nachweiſes als Baugewerksmeiſter bei Aufnahme in die Jnnung. Die
Annahme dieſer Reſolution erfolgte bei namentlicher Abſtimmung faſt

einmüthig. Jm Weiteren wurde beſchloſſen, daß eine Reihe von Ab-
änderungen in der Gewerbeordnung zu beantragen ſei. Als Gäſte
wohnen den Verhandlungen die Directoren faſt ſämmtlicher deutſchen
Baugewerkſchulen, ſowie mehrere Regierungscommiſſare bei. Heute waren
außerdem die Herren Oberpräſident v. Ende, Oberbürgermeiſter Weiſe,
Bürgermeiſter Klöffler und Polizeidirector Albrecht erſchienen. Die
Berathungen werden morgen fortgeſetzt.

Kaſſel, 22. April, Nachmittags. (Privat Telel.) Der deutſche
Baugewerksmeiſter- Congreß hat als nächſten Verſammlungsort
Leipzig gewählt.

Politiſche Rundſchan.
Das Befinden des Kaiſers iſt, wie aus Wiesbaden gemeldet wird,

fortgeſetzt ein vortreffliches; derſelbe unternimmt täglich längere Spazier
fahrten. Zum Vortrag wurden am 23 der Wirkliche Geh. Rath von
Wilmowsfki, am 24. der Kriegsminiſter v. Kameke und der Major von
Brauchitſch vom Militaircabinet empfangen. Zur Tafel waren am 24.
der Kriegsminiſter v. Kameke, der General Graf Werder, der Fürſt von
SolmsLich und der Graf SolmsLaubach geladen. Später empfing
der Kaiſer noch den Geh. Legationsrath v. Bülow zum Vortrag, unter
nahm hierauf eine Spazierfahrt und wohnte Abends der Vorſtellung im
Königl. Hoftheater bei. Am 25. wurde der Wirkl. Geh. Rath v. Wil-
mowöski zum Vortrag empfangen.

Bremen theilt ſich bezüglich der neuen wirthſchaftlichen Reichstags
Vorlagen in zwei Heerlager. Am 25. tagten daſelbſt zwei große Ver
ſammlungen, deren eine, aus ungefähr 3000 Perſonen beſtehend, nachdem
der Abg, Mosle ſeine Stellung zur neuen Zolltarif- Vorlage dargelegt
hatte, ein Reſolution des Inhalts beſchloß, daß ſie die nationale Wirth-
ſchaftspolitik des Reichskanzlers als nothwendig und zweckmäßig erachte
und das volle Vertrauen zur Reichsregierung hege, daß neben den berechtigen
Intereſſen von Gewerbe und Landwirthſchaft auch diejenigen von Handel
und Schifffahrt die vollſte Berückſichtigung finden werden. Eine gleichzeitig
im Caſino tagende, aus 1300 Perſonen beſtehende Verſammlung, in
welcher der Abg. Meier die Zolltarif-Vorlage, und der Präſident der
Bürgerſchaft, Claußen, die Surtaxe bekämpfte, ertheilte dieſen Vorträgen
ihre ungetheilte Zuſtimmung.

Die Münchener Handels und Gewerbekammer hat als Vorort
des Delegirtentages der deutſchen Gewerbekammern eine DelegirtenConfernz
auf den 11., 12., 13. und 14. Mai e. nach München einberufen. Das
Programm für dieſe Conferenz bilden die Beſprechung und die Beſchluß-
faſſung über die Denkſchrift der Hamburger Gewerbekammer in Betreff
der Reform der deutſchen Gewerbeordnung. Der CardinalStaatsſecretair
Nina hat unter dem 16. d. M. an den Erzbiſchof von München ein
Schreiben gerichtet, welches den ſtärkſten Tadel ausſpricht über das Ver
halten Dr. Sigl's gegenüber den kirchlichen Autoritäten hauptſächlich dem
Nuntius Maſella, ſowie auch gegenüber anderen aller Achtung würdigen
Perſonen. Das Schreiben fordert ſodann den Erzbiſchof auf, den Klerus
zu ermahnen, ſich und alle Gläubigen von dem Blatte abzuwenden und
gleichzeitig die übrigen baieriſchen Biſchöfe zu erſuchen gleiche Maßnahmen
zu ergreifen. Außerdem ſolle auch der Vorſtand des katholiſchen Caſinos
aufgefordert werden den Peterspfennig nicht mehr von dem anzunehmen,
welcher mit der Autorität der Kirche Spott treibt und den Vertreter des
Papſtes in den Schmutz zieht. Der Erzbiſchof iſt dieſem Auftrage in
einem Ordinariats-Erlaſſe vom 22. d. auf das Nachdrücklichſte nachgekommen.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich, dem anläßlich des Feſtes ſeiner ſilbernen

Hochzeit großartige Ovationen dargebracht werden hat die Gelegenheit
nicht vorübergehen laſſen, ſein Volk durch eine Amneſtie zu erfreuen.
377 öſterreichiſchen und 212 ungariſchen Verurtheilten hat die Gnade des
Herrſchers die Freiheit geſchenkt oder die Strafzeit gekürzt. Unter den
Amneſtirten befinden ſich 48 Perſonen, welche wegen Mafjeſtätsbeleidigung
oder anderer politiſcher Vergehen dem Strafrichter verfallen waren. Die
Votivkirche iſt am 24. durch Cardinal Kutſchker eingeweiht worden, worauf
der erſten Meſſe daſelbſt das ganze Kaiſerl. Haus beiwohnte. Die gemein
ſamen Miniſter Conferenzen in Wien ſind beendet ünd in allen drei, die
Verwaltung Bosniens die ſerbiſchen Eiſenbahn Anſchlüſſe und den Zoll
vertrag mit Serbien betreffenden Fragen, iſt eine Einigung erzielt. Der
gemeinſame Miniſterrath wird nächſten Donnerstag hierüber endgiltig
beſchließen. Die Aufnahme Bosniens und der Herzegowina in den ge
meinſamen Zollverband iſt principiell ausgeſprochen die Berathung über
die Art der Ausführung wird demnächſt beginnen.

Der König von Belgien hat an den Papſt ein Schreiben gerichtet,
in welchem er dem Bedauern Ausdruck verleiht, Belgien in Folge der
von dem Clerus hinſichtlich der Reviſion des Unterrichtsgeſetzes gehegten
Veſorgniſſe an der Schwelle ernſter Zerwürfniſſe zu ſehen. Hierauf iſt
ein eigenhändiges Antwortſchreiben des Papſtes erfolgt, worin derſelbe
ſein Bedauern ausſpricht, daß die belgiſche Regierung das Unterrichts
geſetz abändern wolle, zugleich aber hinzufügt, daß die beabſichtigte
Reviſion des Unterrichtsgeſetzes die Rechte der Kirche wenigſtens in erheb
licher Weiſe nicht berühre. Er hofft, daß die belgiſche Regierung im
Verlaufe der Verhandlungen über den Entwurf ſich noch zu Zugeſtänd-
niſſen herbeilaſſen werde.

Die franzöſiſche Regierung wird, wie das „Journal des Débats“
meldet, aus eigener Machtvollkommenheit bei der Kammer die Ungiltig-
keitserklärung der Wahl Blanqui's beantragen, da ſie keineswegs die
Abſicht hegt, Blanqui zu amneſtiren. Der Generalrath des Seine
Departements hat den Wunſch ausgeſprochen, daß das Reglement für
Primärſchulen einer Reviſion im Sinne der gegenwärtigen Inſtitutionen
unterzogen und daß durch dieſe Reviſion der Gewiſſensfreiheit in vollem
Umfange Genüge gethan werde. Der Miniſter des Jnnern und der
Kultusminiſter haben dem Staatsrath den Mißbrauch zur Anzeige gebracht,
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rzbiſchof von Aix ſich in einem Hirtenbriefe über die Fragend engt e geme hat. Die Regierung hat der Reclamation

kein Hinderniß in den Weg gelegt, welche der Erzbiſchof in der Form
von Petitionen und Broſchüren und unter Bezugnahme auf die Freiheiten
des gemeinen Rechts geglaubt hat, veröffentlichen zu ſollen ſie iſt aber
feſt entſchloſſen, zu verhindern, daß ſolche Auslaſſungen ſich in der Form
ſchriftlicher Hirtenbriefe wiederholen welche beſtimmt ſeien, von der Kanzel
verleſen zu werden und n welche die Politik in die Ausübung des

sdienſtes eingeführt werde.er Faſt a die Kaiſerin von Rußland ſind am 24. mit
großem Gefolge nach Livadia abgereiſt. Ein Detachement des Leibgarde
Regiments zu Pferde geleitete ſie zum Bahnhofe. Wirklicher Geh. Rath
und Senator Giers, ſowie drei Beamte des Miniſteriums des Auswärtigen
begleiten den Kaiſer. Derſelbe wird direct von Livadia aus, ohne Peters
burg zu berühren, zur goldenen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares nach
Berlin kommen und ſich von hier zu längerem Aufenthalte nach Ems
bezw. nach Schloß Jugenheim bei Darmſtadt begeben. Am 25. hat
in Petersburg vor dem MilitairKreisgericht, unter Anwendung der
Beſtimmungen des abgekürzten Gerichtsverfahrens, die Aburtheilung des
Offiziers Dubrowin ſtattgefunden, welcher während einer bei ihm vor
genommenen Hausſuchung auf einen Gensdarmen geſchoſſen hatte.

Jn dem Proceß gegen den Mörder Solowjeff wird die Vertretung
der Anklage im Namen der Regierung der Juſtizminiſter Nabakoff über
der Bukareſt iſt am 25. der Austauſch der Ratificationen zu der

zwiſchen der Türkei und Rumänien wegen der Entſchädigung für den
Unterhalt der türkiſchen Kriegsgefangenen abgeſchloſſenen Convention er
folgt. Die erſte Entſchädigungsrate von 500,000 Fres. iſt drei Monate
nach erfolgter Ratification zahlbar. Die Dobrudſcha iſt nunmehr von
den ruſſiſchen Truppen gänzlich geräumt.

Die in ſerbiſches Gebiet eigedrungenen Arnauten hatten ſtärkere
Kräfte zur Verfügung, als man anfänglich vermuthete. Sie ſetzten ſich
in der Stärke von 3000 Mann, worunter fich zwei reguläre Bataillone
Nizam Truppen befinden, am Fuße des KapavnikGebirges feſt. Ein
zurückbehaltener angeblicher türkiſcher Parlamentair ſagte aus, die Arnauten
würden von einem Paſcha befehbligt, hätten eine 3000 Mann ſtarke
Reſerve und unterhielten eine Verbindung mit der Liga in Prizrend.
Von türkiſchen Tuppen iſt, obſchon die türkiſche Regierung die Nachricht
nach Belgrad gelangen ließ, daß eine Truppenbrigade gegen die Arnauten
entſendet worden ſei, kein Mann eingetroffen. Nachdem Fürſt Milan
die geeigneten militairiſchen Maßregeln angeordnet, iſt das ſerbiſche
Gebiet nunwehr von den s wieder gänzlich geſäubert. Letztere

eichen zurückgelaſſen.haben gee et rege Koialethverſawmlung hat mit der dritten Leſung

des Verfaſſungsentwurfs ihre Seſſion abgeſchloſſen. Die Wahl der
Deputirten denen die Ernennung des Fürſten obliegt, hat bereits in
ganz Bulgarien ſtattgefunden die neu gewählten Deputirten ſind zu
Sonntag den 27. d. M. einberufen und werden ihre Berathungen am
28. d. M. beginnen. Die Wahl des Fürſten ſoll ſofort und ohne

erfolgen.b gh des Verhaltens gegen den Vicekönig von Egypten iſt

zwiſchen den Cabineten von Paris und London eine Verſtändigung er
zielt, welche in einer an den Khedive gemeinſam zu richtenden Note,
unterſtützt durch eine maritime Demonſtration, Ausdruck finden wird.
Mehrere franzöſiſche Panzerſchiffe haben bereits hierauf bezügliche Ordres
erhalten.

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Die Wahrſagerin ging inzwiſchen in die Bude. Sie hatte Wankadort zu r deſſen war derſelbe nicht gekommen. Er war

die ganze Nacht ausgeblieben, mußte alſo trotz des ſchlechten Wetters
im Freien geweſen ſein. Dem Weibe ſchien das bedenklich; ſie ſagte
ſich, daß der Räuber entweder durch ihre Drohung geſchreckt, das Weite
geſucht habe und überhaupt nicht zurückkehren werde, oder daß er, wenn
er wiederkäme, auf Rache ſinnen würde, ihr alſo gefährlich werden könne,
falls ſie nicht auf ihre Hut wäre. Doch das machte ſie nicht ängſtlich,
ſie hatte in ihrem Leben ſo manche gefährliche Situation ohne Zagen
vorübergehen laſſen, warum ſollte ſie jetzt zittern in dem Augenblicke,
in welchem ſie noch das erhebende Bewußtſein in ſich trug, ein hilfloſes
Mädchen unter ihren Schutz genommen zu haben. Für jeden auch noch
ſo gefunkenen Menſchen iſt ſchon die bloße Abſicht, eine gute That voll
bringen zu wollen, kräftigend und veredelnd, und auch dies Weib, dem
lange Jahre in der Geſellſchaft von Verbrechern hingegangen waren,
empfand jetzt eine innere Freudigkeit, die ihr bisher unbekannt gebſieben,
ſie fühlte mit einem Male, daß ihr Daſein ein höchſt trauriges geweſen,
daß ſie unter den Sündengenoſſen einſam gelebt, daß ſie Niemanden
gehabt, dem ihr Herz gehört, der ſie geliebt hatte. So war ſie alt ge
worden, ihr Haar war gebleicht, ihr Angeſicht tief gefurcht, und nun
war plötzlich doch noch die Liebe in ihre Bruſt gezogen, die Liebe zu
einem jungen fremden Mädchen deſſen Namen ſie nicht einmal kannte
und zu dem ſie im erſten Moment des Zuſammentreffens wohl nur des
wegen hingezogen worden weil daſſelbe durch den Mann gefährdet war,

e haßte.des ehe Male ging ſie leiſe zum Wagen zurück, jedesmal indeſſen

kehrte ſie wieder um; denn ſie ſah durch die Fenſter, daß Roſa ſchlief,
und ſie wußte, wie ſehr die Ruhe für eine Kranke ihrer Art Bedürfniß
iſt. Endlich gegen Mittag fand ſie das Mädchen erwacht, jetzt klopfte
ſie an die kleine Thür und trat, als dieſelbe geöffnet wurde, ein. Sie
bereitete ein allerdings dürftiges Mahl, aber ſie verſtand es in herzlicher
Weiſe zur Theilnahme daran einzuladen, daß ihr Schützling wenigſtens
den Verſuch machte, etwas Speiſe zu ſich zu nehmen.

Während des Eſſens verſuchte die Alte, Roſa' s Gedanken eine neue
Richtung zu geben; ſie erzählte von den grünen Wäldern ihrer hinter

e r

pommerſchen Heimat, von alten Geſchichten, die nach dem Volksglauben
und nach der Sage dort geſchehen ſein ſollten, aber ſie vermochte nicht,
ihre Zuhörerin zu feſſeln; denn dieſe war noch zu ſehr mit dem eigenen
Schickſal, mit dem Grübeln über das, was geſchehen, wovon ſie jedoch
keine beſtimmte Ahnung hatte, beſchäftigt. Jmmer und immer wieder
unterbrach das Mädchen die Erzählerin, ſo daß tieſe ſich endlich genöthigt
ſah, wenigſtens einiges von dem, was ſie aus Wanka's Munde gehört
hatte, mitzutheilen. Roſa nahm dies mit einem Gleichmuth auf,
der Jene erſchreckte, weil er bewies, daß die geiſtige Stumpfheit, welche
ſich am vorhergehenden Tage der Armen bemächtigt hatte, noch keines
wegs überwunden war. Die Beſorgniſſe der Wahrſagerin zeigten ſich
nur zu bald gerechtfertigt denn an die Stelle der Apathie trat gegen Abend
ein heftiges Fieber, das in der folgenden Nacht einen ſehr bösartigen
Charakter annahm und die Alte ernſtlich für das Leben ihres Schützlings
fürchten mochte.

Wanka ließ ſich nach dem geſchilderten Vorfalle faſt eine ganze Woche
lang nicht wieder blicken, und als er endlich zurückkehrte, gab er ſich den
Anſchein, als ob er von d. m Geſchehenen gar nichts wiſſe. Freundlich
erzählte er der Wahrſagerin, er ſei in jener Nacht ſinnlos betrunken ge
weſen, habe wahrſcheinlich den rechten Weg verfehlt und ſei daher auf
der Landſtraße immer weiter gegangen bis er trotz der Kälte und des
Regens am Wege niedergeſunken und eingeſchlafen ſei. Am Morgen
habe er ſich beim Erwachen nicht weit von Greifenberg, einer etwa drei
Meilen von Treptow entfernten Stadt, befunden und da wäre es ihm
eingefallen, daß er ſchon längſt die Abſicht gehabt die zunächſt liegenden
größeren Ortſchaften zu beſuchen, um zu ſehen, wo er in der Folge mit
ſeinem „Kunſtſalon“ vermuthlich gute Geſchäfte machen könne. Dieſe
Abſicht habe er denn nun ſofort ausgeführt, er ſei inzwiſchen in Rügen
walde, in Labes, Schievelbein und Wangerin geweſen und ſei zu der
Ueberzeugung gelangt, daß die letztere Stadt ſeinem Unternehmen am
günſtigſten ſein würde, weshalb er dahin ſchon in wenigen Tagen auf-
zubrechen gedenke.

Dieſe Erzählung klang im allgemeinen glaubwürdig, aber die Alte
war viel zu mistrauiſch und vorſichtig, um dem Räuber zu vertrauen.
Es war ihr außerdem der ſcheue Blick, mit welchem ihr Wanka im erſten
Moment entgegengetreten, nicht entgangen, ſie faßte daher den Argwohn,
daß derſelbe die Abſicht habe, ſie zu überliſten, und daß er nur nach
Wangerin wolle, um recht weit von dem Schauplatze ſeines verbrecheriſchen
Treibens fortzukommen. Jndeſſen hielt ſie es doch für klug, ſich nicht
werken zu laſſen, daß ſie jenen durchſchaute, weshalb ſie ganz ruhig
antwortete, auch ihr erſcheine die Fahrt in die entfernte Stadt klug, weil
dorthin Schaubuden und dergleichen gewiß ſelten kämen, aber vorläufig
könne man nicht an die Abreiſe denken denn Roſa ſei ſo ſchwer krank,
daß der Transport derſelben unbedingt äußerſt gefährlich werden müſſe.

Wanka erwiderte auf dieſen Einwand nur mit einem zwiſchen den
Zähnen gemurmelten Fluche, der indeſſen nicht leiſe genug war, als daß
ihn die Alte nicht gehört hätte. Von dieſem Augenblick an fürchtete ſie,
der Räuber werde die nächſte Gelegenheit benutzen um ſich ihrer für
immer mit Gewalt zu entledigen, und da ſie wohl wußte, daß derſelbe
unter Umſtänden vor einem Morde nicht zurückſchrecken würde, ſo traf
ſie ihrerſeits auch Vorſichtsmaßregeln, an welche jener ſicherlich nicht
dachte. Jn ihrem Haß fand ſie jetzt übrigens einen Bundesgenoſſen,
der im Falle der Noth auch nicht zu verachten war. Der Leſer wird
ſich erinnern, wie Wanka den Hund Konradin's gemißhandelt und mit
ſich geſchleppt hatte. Das Thier hatte ſich bisher faſt unbeachtet bei
der Schaubude umhergetrieben weil es Roſa in dem dort befindlichen
Wagen wußte, zugleich aber war ihm das Geſchehene im Gedächtniß
geblieben und ſobald es den Mann erblickte, den es im richtigen Jn
ſtinkt für ſeinen und ſeiner Herrin Feind hielt, griff es denſelben ſo
wüthend an, daß dieſer Mühe hatte ſich zu ſchützen und gern den Hund
niedergeſchoſſen hätte, wenn es ihm nicht gerade jetzt nothwendig ge-
ſchienen jedes Aufſehen zu vermeiden.

Für Wanka wurde die Situation nämlich allmählich in der That
höchſt unangenehm. Das Verſchwinden Roſa's wurde überall beſprochen,
die Behörden ſtellten Nachforſchungen an, und wenn die letzteren auch
nicht auf die richtige Fährte führten, ſo bewirkten ſie doch, daß der
„Herr Director“, der ſich früher gerühmt, zu den Freunden Konradin's
zu gehören, faſt auf Schritt und Tritt irgend Jemandem begegnete, der
ihn nach ſeiner Meinung in der Sache fragte. Die Furcht, daß gegen
ihn ein Verdacht vorliegen, daß eine jede ſolche Frage nur in der Abſicht
gethan ſein könne, um ihn auszuhorchen, Beweisgründe gegen ihn zu
ſammeln oder die Antwort den Behörden zu denunziren, dieſe Furcht
peinigte ihn Tag und Nacht, und ſeine üble Stimmung wurde noch durch
die Seelenruhe geſteigert, mit der die Wahrſagerin jeden Verſuch, ſie
zur Abreiſe zu bewegen, zurückwies.

In dieſer Weiſe mochten etwa drei Wochen vergangen ſein. Roſa
war ſo ziemlich von ihrer Krankheit, einen typhöſen Fieber, geneſen
und drängte ihre Pflegerin jetzt mehr als je, ihr über das Geſchehene
vollſtändige Klarheit zu geben. Die Alte ſah ein, daß ſie dem Mädchen,
ohne Mißtrauen zu erwecken, die volle Wahrheit nicht länger verſchweigen
dürfe, und anderſeits ſagte ihr ihre Ueberlegung auch, daß ſie mit dem
alten Vorwande, Wanka bald nicht mehr von der Reiſe würde zurück
halten können. Eine Kataſtrophe mußte eintreten und auf dieſe wollte
ſie in jeder Weiſe vorbereitet ſein. In einer Stunde, die ſie für beſon
ders geeignet hielt, erzähte ſie daher Roſa den ganzen Hergang an dem
Unglückstage, der dieſelbe mit ihr zuſammengeführt hatte, ohne jeden
Rückhalt, und zu ihrer Freude brachte dies wenigſtens augenblicklich keine
nachtheilige Wirkung auf die immer noch nicht vollſtändig Hergeſtellte
hervor, vielmehr drückte ihr dieſe dankbar die Hände und bat mit
Thränen in den Augen, ſie, die Verwaiſte, auch in Zukunft nicht zu
verlaſſen. Das ſonſt harte Weib wurde hier ſo gerührt, daß ihre eigenen
Wimpern naß wurden und ſie keine Antwort zu geben vermochte aber
in ihrem Jnnern verſprach ſie, Roſa, wenn es ſein müſſe, mit ihrem
eigenen Leben zu beſchützen. (Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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